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Ein redaktionelles Wörtchen.
(Zn aller Eile.)

Man legt uns zwei Gedanken nahe: erstlich auch die aktuellen TageSer-
scheinungen zu registrieren ev. auch zu würdigen und zweitens das Vereinsor-
gan wieder mehr allgemein schweizerisch und weniger „fast ausschließlich st.

gallerisch" zu holten. Wir verdanken beide Winke recht sehr, zumal wir ja ohne-
hin für sachliche Winke sehr zugänglich sind. Es wird auch unser Bestreben
sein, künftig den „Päd. Bl." redaktionell eine intensivere Aufmerksamkeit zu
widmen. Das wird um so eher möglich, da der Schreibende vom nächsten Mo-
nate an jeder anderen redaktionellen Tätigkeit dar ist und sich um so

freudiger der gesunden Weiterentwicklung unseres Vrreinsorgans widmen kann.
WaS den „fast ausschließlich st. gallischen Charakter' des Organs betrifft, so

wird auch da Wandel geschehen. Immerhin ist nicht zu übersehen, daß St.
Gallen sin Schulsachen sehr fortschrittlich arbeitet, und daß bez. Leistungen aus
genanntem Kantone vielfach einen für die Allgemeinheit sehr anregenden und
sehr belehrenden Charakter an sich trugen und tragen. Also von diesem Gesichts-
punkte muß an dortiger Mitarbeiterschaft unter höchster Verdankung sestge-

halten werden. Nur » üssen die verehrten Herren weniger stürmisch auf schnellste

Aufnahme ihrer Arbeiten dringen, weil sonst titsächlich hie und da zu viel St.
Gallisches in ein und dieselbe Nummer gerät. Also nach dieser Seite hin: etwas
mehr Geduld und Rücksicht, aber nicht weniger Mitarbeit.

Nach anderen Guten aber die freundliche Mahnung, den offenen Stupf,
wieder zu erwachen, alte Treue und Freundschaft nicht zu vergessen und das

Schulwesen des eigenen Kantons, zumal das in Luzern, Freiburg, Graubünden,
Wallis :c., in analoger Weise zu behandeln, wie die St. Galler Freunde tas
ihrige. Es geht in jedem Kantone etwas, das in die Öffentlichkeit gehört, und
auch gesunde Kritik, gesund: Forderungen und Anregungen sind willkommen. Wir
sind kein Schleppträger-Organ für irgend eine politische Partei, wir sind kath.
Lehrer- und Schulcrgan. Darum ist jede sachliche Kritik willkommen, Kritik
erstrebt Fortschritt, und dem christlichen Fortschritt huldigen wir. —

In diesem Sinne nach St. Gallen die Bitte um Nachsicht, wenn auch ihre
Arbeiten bisweilen noch länger der Aufnahme geHarren müssen, nach anderen
Kantonen aber die ernste Mahnung, Kantonalkorrespondenten zu bestimmen,
welche die großen Schulsragen des Kantons beleuchten, welche verurteilen, anregen,
Winke geben, referieren rc. Dann sollen auch wieder Konferenzarbeiten metho-
bischer Natur einrücken, e« geschieht ja so viel Gutes in den Konferenzen, warum
denn gerad: auch die methodischen Arbeiten nicht ins Vereinsorgan einsenden?

Also, liebe Vereinsgenossen im ganzen Schweizerlande, herbei mit eueren Anliegen,
herbei mit eueren praktischen Leistungen, müssen sie auch eine Zeit lang in der

Mappe des Red. sich gedulden, je nun, das Blatt gewinnt dadurch an Abwechs-

lung, und unser Verein erstarkt, weil das Solidaritätsgefühl im Organe sich

wiederspiegelt. Dos angefickts des kommenden Ouartalwechsels in aller Offen-
heit nach reckt« und link«.

)W. Im übrigen ist seit dem Feste in St. Gallen wieder ein Abonnenten
Zuwachs zu konstatieren. Finden diese Winke gute Aufnahme, so weist der Juli
sicherlich wieder eine Zunahme auf. Katholisch und einig sei unsere Parole!

c?I. ?rei.

Zn der Sahara liegt der Sand so locker, daß heute da Berge sind, wo

morgen Täler waren.
In Grönland ist manchmal im Juni der Schnee so tief, so hoch wollte

ich sagen, zwei hoch tief.
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